Sport im Ganztag - Häufig gestellte Fragen

(Frequently asked questions – FAQ)

Finanzierungsfragen

1. Auf welcher Grundlage werden die Honorare für Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote im Ganztag berechnet?
Die Honorare für die Mitarbeiter/-innen aus dem organisierten Sport, die Bewegungs-, Spiel- und Sportangebote im Ganztag durchführen, werden aus unterschiedlichen Mitteln bezahlt.

In NRW gibt es in (gebundenen) Ganztagsschulen (hauptsächlich Schulen der Sekundarstufe I) von Seiten des Landes Lehrerstellen und Mittel für die Mitwirkung außerschulischer Partner. In der offenen Ganztagsgrundschule (OGS) gibt es zusätzlich zu den Landesmitteln auch einen kommunalen Eigenanteil und Elternbeiträge. Elternbeiträge sind auch in allen anderen Formen möglich, wenn es sich um freiwillige Angebote handelt, in pflichtigen Angeboten nicht.

In der Praxis stellt sich die Sachlage häufig recht komplex dar. Dies verdeutlicht sich am Beispiel der OGS:

Für die Primarstufe (Grundschule) stehen für die Durchführung außerunterrichtlicher Angebote feste Mittel zur Verfügung. Diese Mittel setzen sich zusammen aus (Stand: 01.08.2016; die Mittel werden jedes Jahr zum 01. August um 1,5% erhöht): 

· einem Festbetrag aus Landesmitteln in Höhe von 733 € pro Schuljahr für jedes an den außerunterrichtlichen Angeboten der offenen Ganztagsschule teilnehmende Kind. Zusätzlich werden Lehrerstellen nach einem Stellenschlüssel von 0,2 Lehrerstellen pro 25 Schülerinnen und Schüler zugewiesen. Die Hälfte davon kann kapitalisiert werden, was einem Festbetrag in Höhe von 247 € pro Schülerin oder Schüler entspricht. Der Festbetrag kann laut Förderrichtlinie NRW flexibel je nach den unterschiedlichen Bedürfnissen und differenzierten Förderbedarfen der Kinder für entstehende Personal- und Sachkosten verwendet werden.

· einem Eigenanteil des Schulträgers in Höhe von 428 € pro Schülerin oder Schüler. Auf den Eigenanteil können Elternbeiträge bis zu einer Höhe von 180 € (soziale Staffelung) pro Monat pro Kind angerechnet werden. 

Das bedeutet, dass pro Ganztagsschulkind pro Schuljahr rein rechnerisch ein Betrag von 1.408,- € für die Durchführung von außerunterrichtlichen Komplettangeboten (Hausaufgabenbetreuung, inhaltliche Angebote) zur Verfügung steht. Für die Mittagsverpflegung kann ein zusätzlicher Elternbeitrag erhoben werden.

Dennoch sieht die finanzielle Situation in jeder Kommune unterschiedlich aus, da es vor Ort gewisse Gestaltungsfreiräume gibt.

· Wie beschrieben haben Kommunen die Möglichkeit, die Elternbeiträge auf ihren Eigenanteil an der Finanzierung des Ganztags anzurechnen. Insbesondere Kommunen, die sich in der Haushaltssicherung befinden, sind auf diese Möglichkeit angewiesen, um überhaupt offene Ganztagsgrundschulen einrichten zu können. In solchen Kommunen wird tatsächlich nur der Mindestbetrag von 1.408,- € pro Kind pro Schuljahr zur Verfügung stehen.

· Da die Elternbeiträge sozial gestaffelt sind, wird es regelmäßig so sein, dass in Schulen in sozial schwächeren Stadtteilen eher weniger Elternbeiträge zu erwarten sind als in mittelschichtgeprägten Stadtteilen. Ab einem durchschnittlichen Elternbeitrag von 40 € im Monat übersteigt dieser den kommunalen Eigenanteil. In Kommunen, die diese „Mehreinnahmen“ ebenfalls für die Gestaltung des Ganztags zur Verfügung stellen, besteht demnach ein entsprechend größerer finanzieller Handlungsspielraum.

· Weiterhin gibt es Kommunen, die den kommunalen Eigenanteil aus ihren Haushaltsmitteln bestreiten und die Elternbeiträge zusätzlich für die Gestaltung der Ganztagsangebote bereitstellen. 

· Einzelne Kommunen stellen neben dem kommunalen Eigenanteil und den Elternbeiträgen noch zusätzliche kommunale Haushaltsmittel für die Gestaltung des Ganztags zu Verfügung.

Aus diesem Topf für die Gestaltung des offenen Ganztags, der in jeder Kommune unterschiedlich groß ist, werden auch die Honorare der Übungsleiter/-innen des Sports bezahlt. 

Es gibt aber noch weitere Einflussgrößen auf die mögliche Höhe der Honorare.

Zu nennen ist hier zunächst die gewählte Trägerkonstellation an einer Schule, denn auch bei der Organisation des Nachmittagsprogramms einer offenen Ganztagsgrundschule gibt es verschiedene Gestaltungsmöglichkeiten:

· Das jeweilige Schulverwaltungsamt als zuständiger Vertreter des Schulträgers kann selbst die Organisation des Ganztagsangebotes und somit die Verantwortung für den Gesamtablauf, Verträge mit den Kooperationspartnern, Sicherstellung der Mittagsverpflegung, Verwaltung des Budgets etc. übernehmen.

· Die Aufgabe kann jedoch auch delegiert werden, und zwar entweder

· an die offene Ganztagsgrundschule selbst, z.B. in Verbindung mit ihrem Förderverein, oder

· per Generalvertrag Vertrag an einen anderen Träger, z.B. einen örtlichen Träger der freien Jugendhilfe.

Der jeweilige Träger plant im Einvernehmen mit der Schule, wie der Ganztag gestaltet wird und wie die zur Verfügung stehenden Mittel eingesetzt werden. Personalkosten machen hierbei den größten Posten aus. Wie viel von den Mitteln bereits für die Betreuung der Kinder (laut Erlass soll die regelmäßige Anwesenheit mindestens einer Ansprechperson für die Kinder gewährleistet sein) gebunden wird, hängt davon ab, in welchen Vertragsverhältnissen das Personal beschäftigt wird.

Weitere Einflussfaktoren auf die mögliche Höhe der Übungsleiter-Honorare im Ganztag sind die Bedeutung, die das Ganztagskonzept der jeweiligen Schule den Bewegungs-, Spiel- und Sportangeboten (BeSS) einräumt, die Art der BeSS-Angebote und die Qualifikation der Personen, die diese Angebote durchführen.

Aufgrund der beschriebenen Dezentralisierung der Gestaltungsverantwortung des offenen Ganztags wurden in NRW seit 2003 die Koordinierungsstellen „Ganztag“ des Sports bei den Stadt- und Kreissportbünden eingerichtet. Ihre Aufgabe ist es, Hilfen anzubieten und Empfehlungen abzugeben, um zu einem gemeinsamen und solidarischen Handeln zu finden. Dies ist erforderlich, um als Sport stark auftreten und den Sport im Rahmen des schulischen Ganztags entsprechend positionieren zu können.

In Bezug auf die Honorarverhandlungen für BeSS-Angebote im Ganztag bedeutet dies idealtypischerweise, dass die Koordinierungsstelle die entsprechenden Beträge, die für Angebote seitens des gemeinwohlorientierten Sports im Rahmen der Offenen Ganztagsschule gezahlt werden, mit dem jeweiligen Träger aushandelt. Dabei fließen die Kenntnisse über die örtlichen Rahmenbedingungen des Ganztags ebenso mit ein wie die Honorarvorstellungen der Vereine, deren Personal diese Angebote durchführt.

Seit 2013 arbeiten die Koordinierungsstellen eng zusammen mit der entsprechenden Beratungsstruktur des Schulsystems, den Berater/-innen im Schulsport, mit dem Auftrag, die Kooperation zwischen Schulen und Sportvereinen zu unterstützen und zu fördern.

Mit anderen Worten: holen Sie sich Unterstützung seitens „Ihrer“ Koordinierungsstelle und profitieren Sie von deren Knowhow der örtlichen Strukturen und Rahmenbedingungen.

Die Infos zu den erwähnten finanziellen Gestaltungsspielräumen der Schulen finden Sie ansonsten auch unter http://www.ganztag-nrw.de/information/ganzrecht/finanzen/
2. Schulen wollen doppelte Betreuung (Finanzierungsproblem)!
Wer doppelte Betreuung will, muss auch doppelte Betreuung bezahlen. Dabei ist zu bedenken, dass eine zweite Betreuungsperson nicht dieselbe oder keine gleichwertige Qualifikation haben muss wie die Person, die das inhaltliche Angebot durchführt. . Lösungen können auch über die Gruppengröße angestrebt werden.
